
784 (Jestern eute NOTgEN
Imre 2005 eizten die richt In der kEucharistiefeier

tholischen Kirchen der UÜtrechter chluss der (eneralsynode der KIr-
(nion un die Kirche Von che VOoNn chweden In Uppsala er-

zeichneten November 2016den e1ine Dialogkommission ein, die
2013 ihren Schlussbericht vorlegte: die Erzbischöfin VOoNn Uppsala, Antje
“{trecht and Uppsala the WAdYV ackelen, und der Erzbischof VoNn Ut
FO communiOnN ” (die englische Or! recht, Joris Vercammen, eine Ver-
ginalfassung 1St 17 Internet abrufbar, einbarung. Eine eltere feierliche
eine überarbeitete eutische Überset- Bestätigung wird Mitte Januar 201
Zuhg 1St derzeit In Vorbereitung, S1e In der alt-katholischen ST (ertrudis-
werden £1: In einem Beiheft ZUr kathedrale Utrecht (Niederlande] Im

erscheinen). Darın wurde nicht Rahmen einer Eucharistiefeier, hbe]l
NUr aul die Geschichte, die kenn- der die Erzbischöfin VoNn Uppsala
zeichnenden Aspekte und die wesend sSerin wird, geschehen. Vgl
wärtigen Trohleme der Jeweiligen http://www.utrechter-union.0rg/
Kiırchen eingegangen, Ondern auch pagina.Y//die kirche von schwe
eine vergleichende Beschreibung den
der Übereinstimmungen und Unter: Be]l dem Besuch einer ORK:
chiede der theologischen und SDEZI- Delegation VOoNn Kirchenleitenden
ischen VO  3 his Januar 17 Tak standekklesiologischen an!
punkte egeben. Der Bericht enthält die Zukunft schutzbedürftiger
er ach einer Einleitung (Kapitel Menschen der irakischen Gesell-

und 2} die Beschreibung jeder der schaft ach der erwarteien militäri-
beiden Kirchen (Kapitel und 4), schen Niederlage des soge  en
eine gemeinsame 1C der Kirche „Islamischen Staates  &6 (15) 17 /Zen
als eschen der Anwesenheit (G0t Lrum. Die Delegation riel internat10-
tes In der Welt (Kapitel 9} SOWIE ale er dringlich dazu aufl, die
weilter besprechende I1hemen emühungen ZUr Sicherung, tabıili
und Empfehlungen (Kapitel und sierung und ZU Wiederaufhbau be
/) Die erreichte Übereinstimmung trollener (Gemeinschaften und Ge

sellschaften unterstutzen DieTührte ZUr Empfehlung die hbetrofl-
lenen Kirchenleitungen, ÖOrmlıc ÖRK-Delegation egrüßte die Ver-
die vollständige (Gemeinschafi lest. pflichtung Von politischen Leiten-
zustellen und S1e leijerlich hbestäti1- den In Bagdad und rbil, die
genNn Nachdem 1: Kirchen ihre relle, ethnische und religiöse 1e
entsprechenden innerkirchlichen des Landes schützen
Konsultationsprozesse vollzogen haft- Baden-Württemberg hat als TUnT-
ten, nahmen 1: den Schlussbe tes Bundesland ach Bayern, Hes
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Gestern – heute – morgen

Im Jahre 2005 setzten die Altka-
tholischen Kirchen der Utrechter
Union und die Kirche von Schwe-
den eine Dialogkommission ein, die
2013 ihren Schlussbericht vorlegte:
“Utrecht and Uppsala on the way
to communion” (die englische Ori-
ginalfassung ist im Internet abrufbar,
eine überarbeitete deutsche Überset-
zung ist derzeit in Vorbereitung, sie
werden beide in einem Beiheft zur
IKZ erscheinen). Darin wurde nicht
nur auf die Geschichte, die kenn-
zeichnenden Aspekte und die gegen-
wärtigen Probleme der jeweiligen
Kirchen eingegangen, sondern auch
eine vergleichende Beschreibung
der Übereinstimmungen und Unter-
schiede der theologischen und spezi-
fischen ekklesiologischen Stand-
punkte gegeben. Der Bericht enthält
daher nach einer Einleitung (Kapitel
1 und 2) die Beschreibung jeder der
beiden Kirchen (Kapitel 3 und 4),
eine gemeinsame Sicht der Kirche
als Geschenk der Anwesenheit Got-
tes in der Welt (Kapitel 5) sowie
weiter zu besprechende Themen
und Empfehlungen (Kapitel 6 und
7). Die erreichte Übereinstimmung
führte zur Empfehlung an die betrof-
fenen Kirchenleitungen, förmlich
die vollständige Gemeinschaft fest-
zustellen und sie feierlich zu bestäti-
gen. Nachdem beide Kirchen ihre
entsprechenden innerkirchlichen
Konsultationsprozesse vollzogen hat-
ten, nahmen beide den Schlussbe-

richt an. In der Eucharistiefeier am
Schluss der Generalsynode der Kir-
che von Schweden in Uppsala unter-
zeichneten am 23. November 2016
die Erzbischöfin von Uppsala, Antje
Jackelén, und der Erzbischof von Ut-
recht, Joris Vercammen, eine Ver-
einbarung. Eine weitere feierliche
Bestätigung wird Mitte Januar 2018
in der alt-katholischen St. Gertrudis-
kathedrale Utrecht (Niederlande) im
Rahmen einer Eucharistiefeier, bei
der die Erzbischöfin von Uppsala an-
wesend sein wird, geschehen. Vgl.
http://www.utrechter-union.org/
pa gina/397/die_kirche_von_schwe-
den. 

Bei dem Besuch einer ÖRK-
Delegation von Kirchenleitenden
vom 20. bis 24. Januar im Irak stand
die Zukunft schutzbedürftiger
Menschen der irakischen Gesell-
schaft nach der erwarteten militäri-
schen Niederlage des sogenannten
„Islamischen Staates“ (IS) im Zen-
trum. Die Delegation rief internatio-
nale Geber dringlich dazu auf, die
Bemühungen zur Sicherung, Stabili-
sierung und zum Wiederaufbau be-
troffener Gemeinschaften und Ge-
sellschaften zu unterstützen. Die
ÖRK-Delegation begrüßte die Ver-
pflichtung von politischen Leiten-
den in Bagdad und Erbil, die kultu-
relle, ethnische und religiöse Vielfalt
des Landes zu schützen.

Baden-Württemberg hat als fünf-
tes Bundesland nach Bayern, Hes-
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Sen, Niedersachsen und Nordrhein Das ÖOkumenische Wassernetzwerk 789
Westfalen OÖrthodoxen Religionsun- Iud ein, die Fastenzeit nutzen,
terricht als Ordentliches eNnriac sich überlegen, WIE die Men
Kegelschulen eingeführt. Der EBrIass schen hbessere Haushalterinnen und
ZUr Orthodoxen Religionsliehre Haushalter VoNn (‚ottes Schöpfung
wurde ZU Jahresbeginn In rag sSeıin und (‚ottes 1e 1 ihrer Bezie-
SETIZ und wird Jetz In den entispre hung ihren Mitmenschen en
henden edien verölffentlicht können Se1lit 2008 stellt das 1

Der ÖOkumenische Rat der KIT- der Fastenzeit wöchentliche Bibelbe
chen (ÖRK) hatte TUr die OC trachtungen und andere Ressourcen
VO  3 20 his ehruar e1ine 7a ZU ema Wasser bereIit.
ZUN£ der Referenzgruppe des Pil- Die Orthodoxe Bischofskon-
gZerwegs der Gerechtigkeit und des erenz In EufScCHALanNn. OBKD hat
Friedens n Nigeria einberufen. aufT ihrer Frühjahrsvollversammlung

1n Munchen (5.—/ März) die/iel der Tagung War e1ine S1tuations-
bestimmung, WIE sich der ilgerweg freundschaftlichen Beziehungen
entwickelt, und die ammlung VOoNn den Protestanten n Deutsch
Vorschlägen Tür verschiedene Inıtia- and e  18 In e1inem Schreiben
1ven und Aktivitäten mMiıt speziellem den EK D-Ratsvorsitzenden
OKUS aul Alrika In diesem Jahr. Hö Heinrich Bedford-Strohm betonte
epunkte des Pilgerwegs 1 efizten der UOBKD-Vorsitzende, Metropolit
Jahr die Broschüre y  1In1a Augoustinos, das Reformations-

jubiläum SE1 1n „Willkommenerdung ZU ilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens”, die Planung Anlass“, aufT Tunf Jahrhunderte
der Nerle regionaler Pubhlikationen wechselseitiger Beziehungen
und Bibelarbeiten und die Arbeit rückzublicken Dankbar hätten die
der anstehenden Neuauflage des be 1SCNOTEe ZUT Kenntnis INMeEN,
jehten OÖkumenischen Fürbittkalen: dass be1l dem ubılaum nicht
ders des dem 1Te „Pil die Glorifizierung Martın Luthers

efb Inspiriert Urc den Ooder anderer (Gestalten der e10T.-
letztJährigen Schwerpunkt aul dem MaUuconsSzZel sehen solle, Ondern
eiligen Land wurde e1in lext mMiıt 1n Christusfest. In seinem
dem 1Te „Pilgerweg der Gerechtig- Dankschreiben betonte Bediford

Strohm die Verbundenhei der EKDkeit und des Friedens Im eiligen
Land“ Tür Kirchen entwickelt, die und der Orthodoxen Kirche
e1ine solche Pilgerreise organısieren Mit dem liturgischen Friedens-
wollen, welche wiederum das Be sruß und der Selbstverpflichtung,
wusstsein Tür die Mitgliedskirchen „wWeltere CcCHhrittfe auf dem Weg ZUr
1en ()sten aufrechterhält. sichtbaren Finheit der Kirchen

Sieben ochen Im /eichen gehen  “  3 1st 11 MÄärz In Hildes
des AasSsers (1 MÄärz HIis 16 pril) eım der zentrale Buß und Versöh
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285sen, Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen orthodoxen Religionsun-
terricht als ordentliches Lehrfach an
Regelschulen eingeführt. Der Erlass
zur Orthodoxen Religionslehre
wurde zum Jahresbeginn in Kraft ge-
setzt und wird jetzt in den entspre-
chenden Medien veröffentlicht.

Der Ökumenische Rat der Kir-
chen (ÖRK) hatte für die Woche
vom 20. bis 27. Februar eine Ta-
gung der Referenzgruppe des Pil-
gerwegs der Gerechtigkeit und des
Friedens in Nigeria einberufen.
Ziel der Tagung war eine Situations-
bestimmung, wie sich der Pilgerweg
entwickelt, und die Sammlung von
Vorschlägen für verschiedene Initia-
tiven und Aktivitäten mit speziellem
Fokus auf Afrika in diesem Jahr. Hö-
hepunkte des Pilgerwegs im letzten
Jahr waren die Broschüre „Einla-
dung zum Pilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens“, die Planung
der Serie regionaler Publikationen
und Bibelarbeiten und die Arbeit an
der anstehenden Neuauflage des be-
liebten ökumenischen Fürbittkalen-
ders des ÖRK unter dem Titel „Pil-
gergebet“. Inspiriert durch den
letztjährigen Schwerpunkt auf dem
Heiligen Land wurde ein Text mit
dem Titel „Pilgerweg der Gerechtig-
keit und des Friedens im Heiligen
Land“ für Kirchen entwickelt, die
eine solche Pilgerreise organisieren
wollen, welche wiederum das Be-
wusstsein für die Mitgliedskirchen
im Nahen Osten aufrechterhält.

Sieben Wochen im Zeichen
des Wassers (1. März bis 16. April):

Das Ökumenische Wassernetzwerk
lud ein, die Fastenzeit zu nutzen,
um sich zu überlegen, wie die Men-
schen bessere Haushalterinnen und
Haushalter von Gottes Schöpfung
sein und Gottes Liebe in ihrer Bezie-
hung zu ihren Mitmenschen leben
können. Seit 2008 stellt das ÖWN in
der Fastenzeit wöchentliche Bibelbe-
trachtungen und andere Ressourcen
zum Thema Wasser bereit.

Die Orthodoxe Bischofskon-
ferenz in Deutschland (OBKD) hat
auf ihrer Frühjahrsvollversammlung
in München (5.–7. März) die
freund schaftlichen Beziehungen
zu den Protestanten in Deutsch-
land bekräftigt. In einem Schreiben
an den EKD-Ratsvorsitzenden 
Hein rich Bedford-Strohm betonte
der OBKD-Vorsitzende, Metropolit 
Augoustinos, das Reformations-
jubiläum sei ein „willkommener 
Anlass“, auf fünf Jahrhunderte
wechselseitiger Beziehungen zu-
rückzublicken. Dankbar hätten die
Bischöfe zur Kenntnis genommen,
dass es bei dem Jubiläum nicht um
die Glorifizierung Martin Luthers
oder anderer Gestalten der Refor-
mationszeit gehen solle, sondern
um ein Christusfest. In seinem
Dankschreiben betonte Bedford-
Strohm die Verbundenheit der EKD
und der Orthodoxen Kirche.

Mit dem liturgischen Friedens-
gruß und der Selbstverpflichtung,
„weitere Schritte auf dem Weg zur
sichtbaren Einheit der Kirchen zu
gehen“, ist am 11. März in Hildes-
heim der zentrale Buß- und Versöh-



786 nungsgottesdienst der Kirchen In meinschaft Christlicher Kirchen n
Deutschlan: bnde Der Deutschlan aul ihrer Tagung
Vorsitzende der katholischen Deut: 209 und 30 Maärz mMiıt einem elerli
schen Bischofskonferenz, ardaına chen (‚ottesdienst 1 Dom Mag
einnar! MarX, und der Ratsvorsit- deburg die gegenseitige Aner-
zende der EKD, Landeshischof He1in- kennung der dufe S1e wurde VOT
rich Bediord-Strohm, sprachen VOoNn zehn Jahren VoNn e1T Mitgliedskir-
eiınem „ Jag der Freude und der HoflfT- chen der ACK In Magdeburg er-
nung  &b Die Feier In der ankt-Mi zeichnet. uberdem diskutierten die
chaelis-Kirche, der zweitältesten Delegierten MIt den Beauftragten
genannten Simultankirche der Kirchen hbe]l der Bundesregie-
Deutschland, stand Ende e1INes rung über eligion 17 OÖlfentlichen
mehrjährigen Prozesses der „Hei- aum
[ung der Erinnerung“. Bereits 17 Das 500 Keformations]jubiläum
vergangeheNn Herbst hatten die hbei wird VOoNn großen Ausstellungen be
den Kiırchen dazu eine gemeinsame leitet. pri wird die au
rklärung M1t dem 1Te „Erinne- „Der Luthereffekt. 500 re Pro
FTUuNS heilen Jesus FISTUS he. testanfismus  6 Berliner Gropius
zeugen“ vorgelegt e1in Basistext Bau eroiIine Hier wird der Protes-
Tür die gemeinsame Feier des e107 anUuSMUs VoNn Luther ausgehend als
mationsgedenkens 1 diesem Jahr. e1ine lobale ewegung ezeigt. Da

Das Johann-Adam-Möhler-Insti hbe]l kommen auch andere Reformato:
TUt Tür Ökumenik (Paderborn) und Ten WIE Hus oder Zwingli und
das Konfessionskundliche Institut dere Länder WI1I€e die USA, Korea und
(Bensheim) en ZUr 61 Europäil Jansanıla In den 1C AufTf der Wart-
schen [agung für Konfessions- Durg hei Fisenach beleuchtet die
un über die „Perspektiven des Ausstellung „Luther un die eut-
aubens  6 VO  3 6.-18 Maärz In schen  6 a dem Mal, WIE er
Ludwigshafen eın Die Tagung be und das Luthertum Deutschlan: be
schäftigte sich 1 Okumenischer Per- einflussten, aher auch, WIE jede EDO
spektive M1t der rage ach (;lau che e1in eigenes Luther-Bild entwart.
ben, untersuchte S1e In biblischer Um die Person des Reformators geht
und historischer WIE systematischer 6 SCHNNEeBXblllC „Luther!

Schätze Menschen“ 101NSIC und versuchte, Tür die Ge
genwart ergründen, WIE sich der Maı 1 Wittenberger Augusteum.
CANMSTLUCHE Glaube heute relevant Vorgeste werden zudem Män-

nNerTr und Frauen AUS aller Welt undJässt, und aDel auch den
Differenzen 17 Glaubensverständnis ihre csehr persönliche Beziehung
aul den TUnN!' gehen Luther VOoNn Astrid Lindgren über

Im Rahmen ihrer Mitgliederver- (‚oethe HIis hıin Steve Jobs Die
sammlung erinnerte die Arbeitsge- Sonderausstellungen sind der Bel:
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286 nungsgottesdienst der Kirchen in
Deutschland zu Ende gegangen. Der
Vorsitzende der katholischen Deut-
schen Bischofskonferenz, Kardinal
Reinhard Marx, und der Ratsvorsit-
zende der EKD, Landesbischof Hein-
rich Bedford-Strohm, sprachen von
einem „Tag der Freude und der Hoff-
nung“. Die Feier in der Sankt-Mi-
chaelis-Kirche, der zweitältesten so-
genannten Simultankirche in
Deutschland, stand am Ende eines
mehrjährigen Prozesses der „Hei-
lung der Erinnerung“. Bereits im
vergangenen Herbst hatten die bei-
den Kirchen dazu eine gemeinsame
Erklärung mit dem Titel „Erinne-
rung heilen – Jesus Christus be-
zeugen“ vorgelegt – ein Basistext
für die gemeinsame Feier des Refor-
mationsgedenkens in diesem Jahr.

Das Johann-Adam-Möhler-Insti-
tut für Ökumenik (Paderborn) und
das Konfessionskundliche Institut
(Bensheim) luden zur 61. Europäi-
schen Tagung für Konfessions-
kunde über die „Perspektiven des
Glaubens“ vom 16.–18. März in
Ludwigshafen ein. Die Tagung be-
schäftigte sich in ökumenischer Per-
spektive mit der Frage nach Glau-
ben, untersuchte sie in biblischer
und historischer wie systematischer
Hinsicht und versuchte, für die Ge-
genwart zu ergründen, wie sich der
christliche Glaube heute relevant
aussagen lässt, und dabei auch den
Differenzen im Glaubensverständnis
auf den Grund zu gehen.

Im Rahmen ihrer Mitgliederver-
sammlung erinnerte die Arbeitsge-

meinschaft Christlicher Kirchen in
Deutschland auf ihrer Tagung am
29. und 30. März mit einem feierli-
chen Gottesdienst im Dom zu Mag-
deburg an die gegenseitige Aner-
kennung der Taufe. Sie wurde vor
zehn Jahren von elf Mitgliedskir-
chen der ACK in Magdeburg unter-
zeichnet. Außerdem diskutierten die
50 Delegierten mit den Beauftragten
der Kirchen bei der Bundesregie-
rung über Religion im öffentlichen
Raum. 

Das 500. Reformationsjubiläum
wird von großen Ausstellungen be-
gleitet. Am 12. April wird die Schau
„Der Luthereffekt. 500 Jahre Pro-
testantismus“ im Berliner Gropius
Bau eröffnet. Hier wird der Protes-
tantismus von Luther ausgehend als
eine globale Bewegung gezeigt. Da-
bei kommen auch andere Reformato-
ren wie Hus oder Zwingli und an-
dere Länder wie die USA, Korea und
Tansania in den Blick. Auf der Wart-
burg bei Eisenach beleuchtet die
Ausstellung „Luther und die Deut-
schen“ ab dem 4. Mai, wie Luther
und das Luthertum Deutschland be-
einflussten, aber auch, wie jede Epo-
che ein eigenes Luther-Bild entwarf.
Um die Person des Reformators geht
es schließlich in „Luther! 95
Schätze – 95 Menschen“ ab 13.
Mai im Wittenberger Augusteum.
Vorgestellt werden zudem 95 Män-
ner und Frauen aus aller Welt und
ihre sehr persönliche Beziehung zu
Luther – von Astrid Lindgren über
Goethe bis hin zu Steve Jobs. Die
Sonderausstellungen sind der Bei-



Lrag der staatflichen Träger des LU versammlung und Ordert die Jeil 2817
nehmerinnen und Jleilnehmer dazutherjJahres 2017 AÄAndere Perspekti-

Ven aul Luther und SEINeEe een sind heraus, sich selhst und die TrC
1 den Kunstmuseen rleben EINEUETNN, damıit die Welt n_
elche LUCAS C(ranach delt werden kann
hbe]l der Verbreitung der Reformation VANN einem großen Ökumeni-
1 16 Jahrhunder spielte, ol 17 schen Fest en die beiden großen
Museum Kunstpalas 1 Düsseldorf Kirchen anlässlich des Reformations

dem 1Te „Meister Aarke gedenkjahrs 16 September ach
Bochum eın Unter dem LeitwortOoderne“ SIC  ar werden (ab

pril) Unter dem Stichwort „Luther „Wie Im Himmel, auf Erden“
und die Avantgarde” wird 1 drei wollen die eutische Bischofskonfe
tadten Berlin, Kassel und Witten- rENZ, die Evangelische TrC 1
berg zeitgenössische Kunst den Deutschlan: (EKD), der eutische

DEKTI1hemen Freiheit, nNndividualität und Evangelische Kirchentag
eligion präsentiert, mMiıt Wefr- und das Zentralkomitee der deut:
ken VOoNn seim Kileler und (G‚üunther schen Katholiken (ZdK) e1in Zeichen

der Verbundenhei seizen und ihreUecker (ab 18 Mal)
Der -köpfige Exekutivaus gemeinsame Verantwortung TUr die

SCHUSS des ÖOkumenischen Aatfes Gesellschaft ekunden.
der Kirchen Lagl zweimal 1M Jahr, Vom 6.—9 Dezember lindet In

die UTISIC ber die auiende der Universität Osnabrück der Oku
e1 und den Haushalt U- menische Ongress „Frauen
üben, und sich mi1t Angelegenhei- kirchlichen AÄmtern. Reformbewe-
ten efassen, die der /Zentralaus gungen n der ÖOkumene“
SCHhUSS ihn überwiesen hat. Den Der Oongress wird vorbereitet VOTN
Vorsitz dieses Leitungsgremiums, Margit Eckhaolt, Universität ()sna-
dessen Mitglieder Kiırchen AUS allen FucC Ulrike Link-Wieczorek, Un1
Regionen der VWelt vertreien, hat VersiIt{a| OUOldenburg, Orotinea Satt:
Dr. gnes Ahbuom inne Die nNächste ler, Universität Münster, und
Tagung 1st VO  3 5.—1 Jun1 1n BOs rea rübind, Universität (l
SCYVY (Schwei7z). denburg Die Eröffnungsvorträge

Die Generalversammlung MI1L
e1inemder Weltgemeinschaft Reformier- systematisch-theologischen

fer Kirchen /WGRK) VO  3 209 Juni und irchlich-pastoralen Zugang
his Juli In Leipzig steht dem halten E va-Marıa raber, Professorin

Lebendiger Gott, OFrNeHTe Tur ogmati und Fundamental
un verwandle UnN.  C ESs spiegelt eologie der Iheologischen
nicht NUr die Iradition der WGRK Hochschule Chur (Schweiz und
wider, Ondern stellt den (‚ott des Bischof Franz O0se Bode, Bistum
Lebens 1 den Mittelpun. der Voll SNaDbruc
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287trag der staatlichen Träger des Lu-
therjahres 2017. Andere Perspekti-
ven auf Luther und seine Ideen sind
in den Kunstmuseen zu erleben:
Welche Rolle Lucas Cranach d.Ä.
bei der Verbreitung der Reformation
im 16. Jahrhundert spielte, soll im
Museum Kunstpalast in Düsseldorf
unter dem Titel „Meister – Marke –
Moderne“ sichtbar werden (ab 8.
April). Unter dem Stichwort „Luther
und die Avantgarde“ wird in drei
Städten – Berlin, Kassel und Witten-
berg – zeitgenössische Kunst zu den
Themen Freiheit, Individualität und
Religion präsentiert, u. a. mit Wer-
ken von Anselm Kiefer und Günther
Uecker (ab 18. Mai). 

Der 25-köpfige Exekutivaus-
schuss des Ökumenischen Rates
der Kirchen tagt zweimal im Jahr,
um die Aufsicht über die laufende
Arbeit und den Haushalt auszu-
üben, und sich mit Angelegenhei-
ten zu befassen, die der Zentralaus-
schuss an ihn überwiesen hat. Den
Vorsitz dieses Leitungsgremiums,
dessen Mitglieder Kirchen aus allen
Regionen der Welt vertreten, hat
Dr. Agnes Abuom inne. Die nächste
Tagung ist vom 5.–10. Juni in Bos-
sey (Schweiz).

Die 26. Generalversammlung
der Weltgemeinschaft Reformier-
ter Kirchen (WGRK) vom 29. Juni
bis 7. Juli in Leipzig steht unter dem
Motto Lebendiger Gott, erneure
und verwandle uns. Es spiegelt
nicht nur die Tradition der WGRK
wider, sondern stellt den Gott des
Lebens in den Mittelpunkt der Voll-

versammlung und fordert die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer dazu
heraus, sich selbst und die Kirche zu
erneuern, damit die Welt verwan-
delt werden kann.

Zu einem großen Ökumeni-
schen Fest laden die beiden großen
Kirchen anlässlich des Reformations-
gedenkjahrs am 16. September nach
Bochum ein. Unter dem Leitwort
„Wie im Himmel, so auf Erden“
wollen die Deutsche Bischofskonfe-
renz, die Evangelische Kirche in
Deutschland (EKD), der Deutsche
Evangelische Kirchentag (DEKT)
und das Zentralkomitee der deut-
schen Katholiken (ZdK) ein Zeichen
der Verbundenheit setzen und ihre
gemeinsame Verantwortung für die
Gesellschaft bekunden. 

Vom 6.–9. Dezember findet in
der Universität Osnabrück der Öku-
menische Kongress „Frauen in
kirchlichen Ämtern. Reformbewe-
gungen in der Ökumene“ statt.
Der Kongress wird vorbereitet von
Margit Eckholt, Universität Osna-
brück, Ulrike Link-Wieczorek, Uni-
versität Oldenburg, Dorothea Satt-
ler, Universität Münster, und
Andrea Strübind, Universität Ol-
denburg. Die Eröffnungsvorträge
mit 
einem systematisch-theologischen
und kirchlich-pastoralen Zugang
halten Eva-Maria Faber, Professorin
für Dogmatik und Fundamental-
theologie an der Theologischen
Hochschule Chur (Schweiz) und 
Bischof Franz Josef Bode, Bistum
Osnabrück. 


